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Vom Ziergarten zum Lebensraum
Das kleine LGU-Handbuch „Vom Ziergarten 
zum Lebensraum“ macht den Einstieg in 
eine naturnahe Gartengestaltung leicht. Ge-
zeigt wird, durch welche heimische Art ein 
Gartenexot ersetzt werden kann. Mit jedem 
Strauch, jedem Flecken Wildblumenwiese 
können Sie in Ihrem Garten einen wertvollen
Lebensraum für nützliche Insekten und Tiere
schaffen. 
Das Handbuch kann auf der Internetseite 
www.lgu.li oder unter 232 52 62 telefonisch 
bei der LGU-Geschäftsstelle bestellt werden. 

Schmetterlingen 
Platz im Garten geben
Jung und Alt freuen sich über 
Schmetterlinge im Garten. Falter wie 
der Baum-Weissling, der Admiral 
oder der Trauermantel sind jedoch 
seltene Gäste. Sie sind auf heimische
Pflanzen angewiesen, finden im 
Garten jedoch häufig Exoten vor. 
Wer diese fremden Pflanzen ersetzt, 
schafft einen vielfältigen Lebensraum.
Der Name täuscht. Weil der Sommerflieder mit 
seinen lilafarben Blüten Schmetterlinge anlockt, 
nennt man ihn auch Schmetterlingsflieder. Da 
der aus China stammende Exot aber keine Futter-
pflanze für Schmetterlingsraupen ist und auch 
noch dann blüht, wenn Nahrung im Überfluss 
vorhanden ist, hilft er den schönen Faltern nicht 
wirklich. Erst mit heimischen Pflanzen entsteht 
im Garten ein echter Lebensraum für Schmet-
terlinge und ihre Eier, Raupen und Puppen. 
Wer Exoten ersetzt, schafft ökologisch wert-
volle Nischen. Es lohnt sich. Naturnahe Gärten 
mit ihren Blumenwiesen, Hecken und Trocken-
mauern sind nicht nur attraktiver sondern auch 
pflegeleichter. Denn heimische Arten sind robust
und gedeihen auch ohne Düngung und chemi-
sche Bekämpfung lästiger Parasiten.

Brennessel
Bei Gärtnern ist die Brennessel als die wohl wich-
tigste Nahrungspflanze für Schmetterlingsrau-
pen bekannt. Die Blätter dienen dem Admiral,
dem Tagpfauenauge, dem kleinen Fuchs sowie 
über 35 weiteren Arten als Nahrung. 
Gepflanzt wird die Brennessel als Unterwuchs 
naturnaher Hecken oder in der Nähe eines 
Komposthaufens. Die Blätter können gesam-
melt und für verschiedene Zwecke verwendet 
werden. Beispielsweise als Heilkraut, da die 
Pflanze Schmerzen lindern und Entzündungen 
hemmen kann.

Schwarzdorn statt Feuerdorn
Der wunderschön weiss blühende Schwarzdorn-
Strauch ist ein Muss für jede naturnahe Hecke. 
Er eignet sich aber auch als Solitärstrauch. Mit 
seinen Blüten und Beeren ist der Schwarzdorn 
eine wichtige Futterquelle für Insekten und 
Vögel. 141 in Mitteleuropa heimische Schmet-
terlinge und ihre Raupen, darunter der Baum-
Weissling, finden im Schwarzdorn Nahrung. 
Da seine Dornen Schutz vor Feinden bieten, ist 
der Strauch auch für Vögel ein beliebter Aufent-
haltsort und Fressplatz. Ein Vergleich: Zwanzig
Vogelarten nutzen die Beeren des Schwarzdorns 
und nur gerade vier die des Feuerdorns. Wer 
diesen ersetzt, schafft einen vielfältigen Lebens-
raum und hilft auch bei der Bekämpfung des 
Feuerbrandes, weil der Feuerdorn dem Feuer-
brand-Bakterium als Zwischenwirt dient.

Sal-Weide statt Rotahorn
Eine relativ seltene Gartenpflanze ist die Sal-
Weide. Den aus ökologischer Sicht enorm wert-
vollen Baum nutzen bei uns mehr als 160 
Schmetterlingsarten, meist Raupen, als Futter-
pflanze. Beispielsweise der Trauermantel und 
der grosse Schillerfalter. Auch für Bienen ist die
Sal-Weide wichtig, weil sie ihnen mit ihrer frühen
Blüte im Frühjahr das Überleben sichert. 
Als Standort eignen sich naturnahe Hecken und 
Wege, Schuttplätze oder Steingärten. Aufgrund 
ihrer Feuchtigkeitstoleranz kann die Sal-Weide 
zusätzlich im unmittelbaren Uferbereich, wegen 
des Blattfalls jedoch besser mit etwas Abstand 
von Feuchtbiotopen angepflanzt werden.
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LGU-Wettbewerbsfrage im Mai
Viele Schmetterlingsraupen sind sehr wähle-
risch und ernähren sich ausschliesslich von 
einer speziellen Pflanze. Lebt die Raupe des 
Admirals auf der Sal-Weide, dem Schmet-
terlingsflieder, dem Schwarzdorn oder der 
Brennessel? 
Wer die monatliche Wettbewerbsfrage auf 
der LGU-Homepage www.lgu.li beantwor-
tet, kann einen Preis gewinnen. 

LGU-Mitgliederversammlung
Auf einem Spaziergang von Vaduz nach 
Schaan halten wir nach Orchideen Ausschau,
informieren uns über den Ausbau der De-
ponie und lernen den Wald besser kennen, 
bevor am 31. Mai 2011 um 20.00 Uhr die
Mitgliederversammlung im Haus Stein Egerta 
in Schaan beginnt.
Für die kleine Exkursion treffen wir uns um 
18.30 Uhr auf dem Parkplatz Waldhotel un-
terhalb der Tennisplätze in Vaduz.
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